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Reichsminister Funk hat die Geschäfte des Reichs- und
preußischen Wirtschastsmrnisterium übernommen

Das Btttoirl DeuMlaad
Mer Geburtenrülkggng in Frankreich — Ein Marmschret tm Senat — Das Netfptel Destschlavd

bewetst -te Mögttchkett einer Abhilfe
Paris , 9 . Februar . Der Senat behandelte in feiner Diens¬

tagnachmittagsitzung das Problem des Geburtenrückganges in
Frankreich , worauf schon seit einiger Zeit in der französischen
Presse unter Betonung der erfolgreichen Maßnahmen in Deutsch¬
land und Italien nachdrücklichst hingewiesen wird . Senator
Pernot, der schon seit Fahren für eine gesunde Bevölkerungs¬
politik eintritt , hatte an die Regierung eine Anfrage über die
bevölkerungspolitische Lage in Frankreich auf Grund der letzten
statistischen Erhebungen und über die Maßnahmen der Regie¬
rung zur Aufhebung des Geburtenschwundes gerichtet.

In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Chantemps , des
Innenministers Sarraut , des Staatsministers Bonnet und an¬
derer Mitglieder - er Regierung ergriff Senator Pernot das
Wort , um» wie er aussührte , einen Alarmschrei auszustoßen und
der Regierung Gelegenheit zu geben, sich über ein Problem z»
äußern , von dem die Zukunft der französischen Familie und
Frankreichs selber abhänge . 1867 gab es in Frankreich noch über
eine Million Geburten , im Jahre 1999 nur noch SVV SVll. Und
193K waren die Ziffern sogar auf 839 üvll gesunken. Dazu sei der
bis 1938 beträchtliche Geburtenüberschuß nun zu einem immer
stärkeren Sterbeziffer -lleberschuß geworden.

In den letzten zweieinhalb Fahren habe Frankreich mehr als
57 000 Einwohner verloren . Dagegen hätten Deutschland und
Italien im Fahre 1SS5 und 1936 beträchtliche Geburtsüberschüsse
zu verzeichnen. Noch schwerwiegender als diese Ziffern seien die
vorauszusehenden Folgen . Der Redner wies vor allem auf die
Vergreisung der Bevölkerung hin . Wenn in der . Sterbeziffer
und Geburtenziffer sich nichts ändern würde , dann werde im
Fahre 1955 der Sterbellberschuß 106690 und 1980 sogar 429 000
betragen . Bei gleichbleibender Zunahme der Sterblichkeit würde

Ls seht wstt« vorwärts
Die Rationalen melden : iay feindliche Stellungen Wetzt - rooo Gefangene und soo qkm Gelündegewiaa

Ununterbrochener Bormarsch Francos
Ealamanca , 8 . Febr . Wie der nationale Heeresbericht meldet,

wurde der Vormarsch im Abschnitt Alfambra fortgesetzt, wobei
der feindliche Widerstand überall schnell und energisch gebrochen
und der in Blassen fliehende Gegner ohne Unterbrechung ver¬
folgt wurde . Die nationalen Truppen besetzten Perales de
Alfambra , ferner die Positionen Lanaremada , Höhe 1170 Cabezo,
Agudo, Santa Quiteria sowie die Paralejos beherrschendenHöhen
und Täler und die Brücken von Villalba , Basa und Alfambra.
Andere Truppenteile säuberten das eroberte Terrain , das von
feindlichen Widerstandsnestern besetzt ist. Zwei rote Bataillone,
die in Sierra Palomera eingeschlossen waren , wurden vollständig
aufgerieben , andere feindliche Streitkräfte in Stärke von rund
2909 Mann ergaben sich im Abschnitt Dorgc Torre la Carcel.

Die Verluste der Nationalen find gering . Die Zahl der
Gefangenen steigt täglich. So wurden am Montag wiederum
über 3990 Bolschewisten, darunter ein „Vrigadechef". 26 „Offi¬
ziere" und 3V „Unteroffiziere " gefangen genommen. Die Ma ->
terialbeute ist außerordentlich umfangreich und konnte bisher
noch nicht gesichtet werden , ll . a . wurden 13 Munitions - und
Lebensmitteldepots , welche bis jetzt 25 Lastwagen füllten , sowie
zwei Ventintanks mit 27 000 Liter Inhalt erbeutet . Die natio¬
nalen Flieger verfolgten den Feind , vernichteten ganze Last-
wagenzüge und verursachten große Menschenverluste. Sieben bol¬
schewistische Martin -Bomber und eine Eurtis -Maschine wurden
abgeschossen.

Die Bolschewisten versuchten vom Ostufer des Alfambra-
Flusses durch heftiges Artillerie - und Tankgeschützfeuer ihren
noch am Westufer befindlichen Leuten den Rückzug zu decken.
Die nationalen Flieger und die Artillerie brachten aber die
roten Geschützstellungen sofort zum Schweigen. Als 12 rote
Bomber in Begleitung von 40 Jagdflugzeugen die nationalen
Linien anzugrsifen versuchten, entspannen sich einige Luftkämpfe,
aus denen die Nationalen mit elf Abschüssen als Sieger
hervorgingen . Die nationale Luftabwehr arbeitete so gut , daß
dem Gegner nicht einmal das lleberfliegen der nationalen Li¬
nien gelang . General Franco ließ zwecks Vermeidung eines grö¬
ßeren Blutbades über den feindlichen im Gebirge eingeschlossenen
Truppenmassen Flugblätter abwerfen mit der Aufforderung , sich
zu ergeben . Hunderte von „Milizen ", über die Feigheit ihrer
daoongelaufene » „Offiziere" entrüstet , erboten sich, in de» natio¬
nalen Reihen zu kämpfen.

Sänberungsaktion der nalionaken Truppe»
Saragossa , 8. Februar . Die nationalen Truppen führten in

dem im Abschnitt Alfambra eroberten Gebiet die Säuberungs¬
aktton des Vortages weiter durch. Zahlreiche rote lleberläufer
wurden gefangen genommen . Die nationale Artillerie nahm
die bolschewistischen Stellungen östlich des Alfambra -Flusses
unter Feuer , wo sich der Gegner zu verschanzen versuchte. Da
den Roten keine Zeit zum Sprengen der Brücken blieb , sind die
über den Alfambra -Flutz führenden Brücken erhalten geblieben.
— An der Durchbruchsstelle hatten die Bolschewisten vier ihrer
besten Divisionen stehen, die sich nun in eiligem Rückmarsch
befinden.

Frankreich folglich in 50 Jahren sogar nur 30 Millionen Ein¬
wohner zählen statt 41 Millionen heute.

Die Folgen dieser Entwicklung seien ans Men Gebiete«
unabsehbar . Das Beispiel Deutschlands beweise, daß der Kampf
gegen die Entvölkerung möglich sei.

Die Gründe für den Geburtenschwund in Frankreich seien
moralischer , wirtschaftlicher und sozialer Natur . Es fehle das
notwendige Vertrauen in «die Zukunft Die Durchführung des
40-Stundengefetzes habe dazu geführt , daß mehr als 80 000 junge
Leute vom Lande in die Großstädte abgewandert seien . Ein
weiteres schwerwiegendes Moment sei die Arbeit der Frau . Als
notwendige Abhilfsmaßnahme empfahl Senator Pernot , die
Regierung müsse den kinderreichen Familien Hilfe und Unter¬
stützung ermöglichen . Vor allem müßten die Familienzulagen
erhöht und ausgedehnt werden.

Senator Pernot empfahl , eine Kommission zum Studium der
Probleme der Familie und der Bevölkerungspolitik einzusetzen.
Er forderte den Ministerpräsidenten auf , von der Tribüne des
Senats einen Alarmfchrei in das ganze Land auszustoßen . „Wir
haben "

, so schloß Senator Pernot , „nicht nur die Last der Ver¬
gangenheit sondern auch der Zukunft Frankreichs zu trägem Line
Politik , die dem Land das Vertrauen und den Glauben wieder
gibt , ist notwendig ; das Heil Frankreich beruht in der Rückkehr
zu den antiken Tugenden des Heimes , die starke Völker und
blühende Nationen haben.

Der Minister für öffentliche Gesundheit , Marc Rucatt , schloß
sich den Ausführungen des Senators Pernot vollkommen an . Die
Regierung verhehle sich nicht, daß die Frage des Geburtenrück¬
ganges den Bestand Frankreichs selbst betreffe , daß die Lösung
aber sehr schwierig sei . Neben der schon bestehenden General-
inspektion für Kinder werde jetzt ein Organismus gegründet
werden , ein Rat , der alle Maßnahmen zusammenfassen solle.
Für die Bevölkerungspolitik und kinderreichen Familien seien
zurzeit über 450 Millionen Franken Kredite vorgesehen . Die
Regierung wünsche lebhaft , auf diesem Gebiet noch mehr tun zu
können . Alle Vorschläge des Senators würden sorgfältig ge¬
prüft werden.

Me Fortsetzung der Aussprache wurde auf nächsten Don¬
nerstagnachmittag vertagt . Die Aussprache erfordere es , daß
auch der Ministerpräsident dem Senat die Ansicht der Regierung
über dieses so vielseitige Problem auseinandersetzen wird.

Staatsbesuch -es englischen köntgsvaares 1v Paris
London , 8. Febr . Wie am Dienstagmittag amtlich in London

« itgeteilt wurde , werden König Georg VI- und die Köngin Eli¬
sabeth dem französischen Staatspräsidenten in Paris vom 28.
Juni bis zum 1 . Juli einen Staatsbesuch abstatten . Der König
wird dabei das australische Kriegsdenkmal bei Villers -Breton«
neur enthüllen.

Der erste Abschnitt der Kämpfe um Teruel beendet
Paris, 9. Februar . Der nationale Rundfnnksender Sala-

manca meldet , daß der erste Abschnitt der Schlacht von Teruel i HtzM Mt MIMlkMlWe KkleMM lM AttlMttk
nach 72stiindigem Kampf beendet ist. Während der Kämpfe
wnrden etwa 189 feindliche Stellungen und 39 Ortschaften besetzt.
Der Geländegewi«« beträgt 899 Quadratkilometer. Die natio¬
nalen Truppen haben über 7999 Gefangene gemacht.

Ealamanca weist Edens Borwürfe zurück
Bilbao , 8. Febr . Die nationalspanischen Behörden in Sala-

manca haben zu der Erklärung des englischen Außenministers
Eden und der darin enthaltenen Drohung , daß England an¬
gesichts der letzten Angriffe gegen seine Handelsschiffe im Wie¬
derholungsfälle Repressalien anwenden würde , Stellung . Die
nationalspanische Erklärung betont , esseiketnesfallser-
wiesen , daß die Angriffe von nationalspani-
scher Seite verübt worden seien, sondern sehr wahr¬
scheinlich seien die Täter im bolschewistischen Lager zu suchen,
wo man den Krieg verloren sehe und in letzter Minute eine»
internationalen Konflikt heraufbeschwören möchte . Es sei un¬
verständlich, daß England Nationalspanien noch nicht als krieg¬
führende Partei anerkannt habe , obwohl dieses jetzt von einer
verantwortlichen Regierung geführt werde.

Zu den angedrohten etwaigen Repressalien sei festzustelle «,
daß Nationalspanien Englands Seemachtstellung durchaus achte,
die es übrigens während der Operationen in Nordspanien hin¬
reichend zu fühlen bekommen habe . Es sei aber zu berücksichtigen,
daß es sich gegenwärtig in Spanien nicht um einen Kolonial¬
krieg, wie ihn die Bolschewisten hinstellen möchten, sonder« um
eine rein iranische Anaeleoenbeit.

Washington , 9. Februar . Die Pressekonferenz , die am Diens-
rag in Washington stattfand , stand im Zeichen der amerikani¬
schen Außenpolitik . An Präsident Roosevelt wurden verschie¬
dene Anfragen gerichtet, die sich mit dem Kurs der amerikani¬
schen Politik befaßten . Roosevelt verwies alle Frager auf das
Schreiben , das Außenminister Hnll an Senator Pittman gerich¬
tet hat . Als er schließlich gefragt wurde , ob er mit der Ansicht
einer Reihe von Senatoren übereinftimme , daß die Vereinigten
Staaten auch im Atlantischen Ozean eine Kriegsflotte stationie¬
ren sollten, äußerte er sich dahingehend , daß dies Meinungen
von „Amateur -Etrategisten " seien.

Das jugoslawische Konkordat
Einigung zwischen Regiernng und orthodoxer Kirche

Belgrad , 9. Februar . Die Verhandlungen des orthodoxen
Konzils mit der Regierung Stojadinormtsch über die Frage des
Konkordats mit dem Vatikan haben zu einer Einigung geführt.
In einer Erklärung der orthodoxen Kirche wird Hervorgehoden,
daß die Kirchenleitung von den Kundgebungen der zuständigen
Amtsstellen über den Verzicht auf das Konkordat befriedigt sei.

In einer Verordnung des Regentschaftsrates vom Dienstag
wird bekanntgegeben , daß alle Personen , die wegen Ausschrei¬
tungen im Zusammenhang mit dem Konkordat -Abschluß verur¬
teilt worden waren , begnadigt sind. Andererseits hebt die ortho¬
doxe Kirchenleitung , die Exkommunizierung jener Minister und
Abgeordneten wieder auf , die seinerzeit für das Konkordat ge¬
stimmt hatten.
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Einheitliche KMlSMrimg
UeberM neue Wege der militärischen Zusammc.ftassung

Von Oberstleutnant a . D . Venary.
Der Krieg ist nicht mehr unumschränktdas Feld der Sol¬

daten. Seitdem er seine Hand ausstreckt über Las Hinter¬
land, über das ganze Volk , tritt jeder Mann , jede Frau in
leine Dienste, ist der Gelehrte im Laboratorium , der Pflü¬
der auf dem Feld , der Schmied am Amboß, die Schwester
»m Krankenbett genau so bedeutsam wie der Kämpfer am
Maschinengewehr, am Geschütz . Der Einsatz der gesamten
Volkskraft ist aber umsonst , wenn er nicht einheitlich in der
entscheidenden Stoßrichtung erfolgt . Nur ein Wille , ein
Mann kann das Ziel weisen , die sie im Lebenskampf der
Ration zu lösen haben . Die Staatsgewalt kann demnach
im Kriegsfälle gar nicht scharf genug zusammengesaßt wer¬
den.

Alle Staaten haben dies seit Jahren erkannt . Die Demo¬
kratien suchen das Problem auf ihre Weise mit Hilfe von
Reichs - und Landesoerteidigungsräten zu lösen , in denen
die leitenden Politiker und Soldaten unter dem Vorsitz des
Staatsoberhauptes oder des Ministerpräsidenten nebenein¬
ander fitzen . Sie scheuen sich , in der Sorge , daß ihre gehei¬
ligten Rechte angetastet werden könnten, in Friedenszeiten
allzu viel Machtfülle auf ein Haupt zu häufen und hoffen,
Laß Kriegszeiten ihnen einen Mann wie Clemenceau be¬
scheren, dessen starke Persönlichkeit sich über alle demokrati¬
schen Bedenken hinwegsetzte.

Die autoritären Staaten gehen sicherere Wege. Sie über¬
tragen schon im Frieden dem Obersten Führer die Befug¬
nisse, die er im Kriege unbestritten in seiner Person ver¬
einigen muß. Mussolini ist Staatschef , Kriegs -, Luft-
und Marineminister in einer Person . Adolf Hitler ist
gleichfalls seit der Wiedergeburt der Wehrmacht als Füh¬
rer und Reichskanzler Oberster Befehlshaber der Wehr¬
macht gewesen . Mit dem Ausscheiden des Generalfeldmar¬
schalls v . Blomberg ist die Konzentration der Kräfte eins
noch größere geworden, ist ein Zwischenglied zwischen Füh¬
rer und Truppe fortgefallen , ist der Führer als Oberbe¬
fehlshaber in ein noch engeres Verhältnis zur Wehrmacht
getreten . Diese Tatsache wird noch dadurch unterstrichen,
Laß auch auf außenpolitischem und wirtschaftlichem Gebiet
Mit dem 4 . Februar eine schärfere Zusammenfassung der
Kräfte angebahnt ist.

Durch die neue Regelung der Befehlsverhältnisse wird
zugleich eine noch innigere Verbindung der einzelnen Wehr¬
machtsteile angestrebt. Sie war in Deutschland schon
seit drei Jahren sinnvoll durch dis Unterstellung der Ober¬
befehlshaber des Heeres, der Luftwaffe und der Marine

.unter den Reichskriegsminister als Oberbefehlshaber der
Wehrmacht gegeben . Die Nachbarstaaten ringen noch heute
um sie, wenn sie auch in den letzten Monaten einen erhebli¬
chen Schritt vorwärts getan haben . Englandhat sich vor
etwa Jahresfrist in der Person des Sir Thomas Jnskip ei¬
nen Reichskriegsminister gegeben, der seine Hand über den
Heeres- und Luftfahrtminister und Uber den ersten Lord
der Admiralität hält . Der Streit um die Rangordnung der
drei Wehrmachtsteile ist damit in England noch nicht aus
der Welt geschafft. Die Flotte beansprucht nicht allein aus
Tradition , sondern nicht ohne Berechtigung aus dem Geist
eines Insel - und überseeischen Kolonialstaates den ersten
Platz . Sie hat kürzlich die Ueberleitung eines Teils der
Luftstreitkräfte (der Bordflugzeuge) unter ihre Befehlsge¬
bung erreicht, wird aber damit sich abfinden müssen , daß die
Luftwaffe imn.rr gleichberechtigter neben sie tritt , da die
Verteidigung der britischen Inselwelt nicht nur auf dem
Wasser, sondern auch in der Luft erfolgen muß. Hinter den
Kulissen schreitet Großbritannien völlig in den Fußstapfender autoritären Staaten . Es bereitet für den Kriegsfall ei¬
nen autoritären „Schattenstaat " vor , in dem Wehrmachtund Wirtschaft, Rohstoffversorgung und Rüstungsindustrie
einheitlich von einer Zentralstelle gesteuert werden.

Frankreich hat vor etwa 14 Tagen den Vizepräsiden-
,ten des Obersten Kriegsrates , General Gamelin, zum
Dchef des Eeneralstabes des Heeres, der Luftwaffe und der
Marine , das heißt also zum Eeneralstabschesder nationalen
V̂erteidigung gemacht . Es hatte bereits vor anderthalb Jah¬ren den Minister der nationalen Verteidigung Daladier
stnit außerordentlichen Vollmachten ausgestattet , die aus eine
Engere Zusammenarbeit der drei militärischen Ministerien,« uf eine gemeinsame Verwendung der Land -, Luft- und
iSeestreitkräfte, auf die industrielle Mobilisierung und auseine gemeinsame Ausgabsnwirtschaft hinzielten.

Neue Wege der militärischen Befehlsführung erfordernneue Männer , Männer , die in der Vollkraft ihrer Jahrs
stehen , die den verwickelten Apparat der neuzeitlichen Wehr¬macht in seinen Einzelheiten kennen, die ein reibungsloses
Jneinandergreifen aller seiner Teile gewährleisten . Der
englische Kriegsminister Hör Belisha berief deshalb zuEnde des vorigen Jahres über die Köpfe weit rangälterer

^Offiziere hinweg jüngere , tatkräftigere Männer zu seine»Beratern , die Generale Lord Gort als Chef des Britischen
Reichsgeneralstabes und Liddel als Eeneraladjutanten.

In Deutschland sehen wir im Rahmen der Neuord¬
nung der Staatsführung , der Umorganisation im Bereich«der Luftwaffe gleichfalls neue Männer an verantwortlicheStellen treten , Männer , die zum Teil als Leutnante und
Kompanieführer den Krieg an seiner Wurzel kennen ge¬lernt haben, die als Truppenführer beim Aufbau der
Reichswehr und der neuen Wehrmacht in den Geist des
neuen Soldaten sich einzufühlen vermochten , die aus wich¬tigen Stabsstellen Fühlung mit Partei und Wirtschaft gs-wannen . Wir sind überzeugt, daß ihre frische, unverbraucht«Kraft , ihre Lebens- und Diensterfahrung sich auch auf höhe¬rer Warte auswirken wird zum Nutzen des Vaterlandes.

Ungarn und Polen
Die Aussprache von Bialowicza

Der Besuch des ungarischen Reichsverwesers Horthy
iin Polen, die glanzvolle Kundgebung polnisch-ungari-
Ischer Freundschaft in Krakau und die politischen Bespre¬
chungen des ungarischen Reichsverwejsrs und des ungari¬
schen Außenministers von Kanya mit sämtlichen führen¬
den Staatsmännern Polens in Bialowicza lagen im
Zuge der Aktivierung der traditionellen freundschaftlichen
Beziehungen Wischen dem polnischen und dem ungarischen
Volke, die seit 1934 in besonderem Matze die Aufmerksam¬

keit der Staaten Mittel - und Slldosteuropas auf sich geza
gen hat . Sie wurden durch den Besuch des verstorbenen un¬
garischen Ministerpräsidenten Julius von ELmbös in War¬
schau im Oktober 1934 und den Abschluß eines polnisch - un¬
garischen Kulturabkommens eingeleitet . Ein Jahr später
reiste der ungarische Kultusminister von Hcmann ebenfalls
nach Warschau. Im April 1936 kam der damalige polnische
Ministerpräsident Koscalkowski als Erwiderung der ungari¬
schen Besuche nach Budapest.

Wie aus den überaus herzlichen zwischen Horthy und
Moscicki in Krakau gewechselten Trinksprüchenprogramma¬
tisch hervorgeht, wurzelt das Freundschaftsverhältnis zwi¬
schen dem ungarischen und polnischen Volke tief im histori¬
schen Geschehen der Jahrhunderte . Beide Nationen haben
im wechselvollen Lauf ihrer Geschichte über die Notwendig¬
keit kurzbesristeter Tagespolitik hinaus sich stets für eine
andere eingesetzt . Aehnlichkeit der geographischen Lage als
östliche Grenzmarken Europas , dazu der Gleichklang der
historischen Sendung , glühende Vaterlandsliebe und steter
Kampf und staatliche Selbständigkeit haben in hohem Maße
zu jener Atmosphäre der Aufrichtigkeit und des Verstänö-
nisses beigetragen , von der Präsident Moscicki in seinem
Krakauer Trinkspruch die Freundschaft ableitet ? , die „nicht
nur der Form nach eine Freundschaft sei, sondern in der
Sprache des Herzens von Ungarn und Polen leuchte .

"
Die historische Freundschaft hat ihre Probe auch in den

kritischen zwanzig Jahren seit Kriegsausbruch bestanden.
Außenpolitische Rücksichtnahme verbot es zwar den Regie¬
rungen in Budapest und Warschau, die gegenseitigeFreund¬
schaft allzu demonstrativ zu betonen. Erst mit dem Abschluß
des deutsch-polnischen Abkommens wurde auch für Ungarn
die Tür nach Warschau geöffnet : Gömbös konnte den ersten
ungarischen Staatsbesuch nach dem Kriege in Warschau ma¬
chen. Die als Folge der neuen deutschen Außenpolitik ent¬
standenen neuen Formen der politischen Beziehungen im
Donauraum haben der Aktivierung der ungarisch -polnischen
Freundschaft in den nächsten Jahren stets neue Antriebe ge¬
geben. Die Entspannung zwischen Budapest und Belgrad
und Budapest und Bukarest kam den Wünschen Ungarns
ebenso wie die Wiederbelebung des Bündnisses zwischen Po¬
len und Rumänien entgegen. Die ungarische und polnische
Nation haben sich seit jeher als Vorkämpfer der europäischen
Kultur gefühlt . Beide wissen um die Schrecken bolschewisti¬
scher Gewaltherrschaft, Polen aus seinem letzten Krieg mit
Sowjetrußland , Ungarn aus jenen blutigen Zeiten , da der
Kommunistenhäuptling Bela Khun seine furchtbare Geißel
schwang.

Das Verhältnis der Heiden Länder zur Tschechoslo¬
wakei wird von dieser antibolschewistischen Frontstellung
bestimmt. Weder Polen noch Ungarn können es den Herren
vom Hradschin vergessen , daß sie den ungarischen Hilfstrup¬
pen für Polen gegen den sowjetrussischen Ueberfall die
Durchfahrt durch slowakisches Gebiet verweigerten . Die
Sowjetfreundschaft Prags ist auch heute nicht geeignet, das
Mißtrauen der beiden Nationen gegenüber den tschechischen
Absichten zu zerstreuen. Sie haben die Anschauung, daß die
Prager im Grunde nicht gewillt sind , gemeinsam mit Bu¬
dapest , Bukarest und Warschau kommunistische Einflüsse von
Mitteleuropa fernzuhalten . Die Gerüchte über den Wunsch¬
traum sowjetrussischer und tschechischer Stellen , eine ge¬
meinsame Grenze zwischen den beiden durch ein Militär¬
bündnis verbundenen Staaten herzustellen, was selbstver¬
ständlich nur unter Verletzung polnischer Hoheitsrechte mög¬
lich wäre , haben die Reserve der Polen und Ungarn nur
verstärkt.

Der Besuch Horthys sollte von Anbeginn nicht zu sensa¬tionellen politischen Abschlüssen führen . Der polnischen wie
ungarischen Regierung liegt jede Blockbildung fern . Beide
bevorzugen eine unabhängige Politik , die sich nach allen
Seiten hin freie Hand bewahrt . Aber es ist dennoch sicher,
daß das Thema Prag bei den Gesprächen in Krakau und
Bialowicza an erster Stelle gestanden hat . Wie Polen von
jeher den Verlockungender Kleinen Entente zur Vergröße¬
rung des Kreises des um Ungarn gelagerten Nachfolgestaa¬ten widerstanden hat , so tritt es auch heute für die Gleich¬
berechtigung und Selbständigkeit des durch den Friedens-
vtzrtrag von Trianon in seinen nationalen Rechten beschnit¬
tenen ungarischen Staates ein . Polen hat den Vertrag von
Trianon niemals anerkannt . Es begrüßt deshalb die Ansätze
zur Anbahnung neuer und gerechterer Beziehungen zwischen
Ungarn auf der einen und Rumänien und Jugoslawien aufder anderen Seite umsomehr, je stärker sie sich von den
Einkreisungsgedanken der Kleinen Entente abheben . Der
Besuch Horthys kann deshalb als eine Etappe auf dem
Wege der allgemeinen Neuordnung Mittel - und Südosteu¬
ropas angesprochen werden. Er diente der Befriedung und
Entspannung und wird in diesem Sinne auch in Deutsch¬land durchaus positiv beurteilt.

Zwei Mulen Möttaus in -er Schweiz verhaftet
Basel , 8 . Febr. Zu der Aufdeckung des dreisten kommunisti¬

schen Menschenschmuggelsfür Sowjetspanien, der über die öster¬
reichisch-schweizerische Grenze erfolgte , werden nunmehr von
schweizerischer Seite weitere aufschlußreiche Einzelheiten bekannt.
Es handelt sich dabei meistens um militärisch vorgebildete Leute
aus Polen und der Tschechoslowakei . Eine kommunistische Orga¬
nisation, die mit reichen Geldmitteln ausgestattet ist , brachte die
Leute von der Vorarlberger Grenze im Auto nach
Basel, von wo aus sie nach dem Elsaß weiterbefördert wurden.
Die ganze Aktion war ausgezeichnet organisiert und getarnt.
Dadurch war es den Behörden von St . Gallen auch sehr schwer,
der kommunistischenAgenten und deren Opfer habhaft zu wer¬
den . Auch begünstigten die geographischen Verhältnisse an der
Lichtensteinischen Grenze diese Machenschaften. Nach der von
der Bundesanwaltschaft in Zusammenhang mit der St . Ealler
Staatsanwaltschaft geführten Untersuchung sollen auf diese
Weise etwa 108 Personen nach Sowjetspanientransportiert wor¬
den sein. 4 bis 5888 weitere Opfer der Agenten Moskaus konn¬
ten jedoch nach einer Baseler Blättermeldung an der Schweizer-
Grenze ins Rheintal zurückgewiesen werden . Auch an der Base¬
ler Grenze wurden solche für Sowjetspanien angeworbenen Per¬
sonen wieder zurückgeschickt. Bis jetzt wurden zwei Auslän¬
der verhaftet, die als Anführer angesehen werden . Unter
den auf diese Weise nach Sowjetspanien transportierten Leu¬
te« befindet sich auch eine Anzahl Schweizer

TE "' 1 F -br. (Ostasiendienst des DNB.) Auf eine Anfragem, Unterhaus teilte Kriegsminister Sugiyama mit, daß dieSowieUlnion nn Fernen Osten über 1500 Flugzeuge stationiert
vronin? ^ Mehrzahldieser Flugzeuge entfalle auf die Küsten-

betonte , daß Japan durchdiese sowjetrussische Bedrohung gezwungen werde , seine Luftwaffeau
^

emen Stand zu bringen, der sie allen Möglichkeiten ge-

Ner griechische Ftnanzminister gestorben
Athen, 8 . Februar . Der griechische Finanzminister Redia-des ist am Dienstag verstorben.

Bessere Einsicht in Paris
F ?br . Nach den ausgebauschten Kommentaren der

französischen Presse während der letzten Tage zu den Berliner
Ereignissen vom 4 . Februar ist in der Pariser Dienstag-Presseeine gewisse Ruhe eingetreten. Vielleicht schämen sich die Leit¬artikler wegen ihres hysterischen Geschreis in den letzten Tagen.Im allgemeinen meinen die Blätter jetzt , daß man wohl am
besten die für den 2V . Februar angekündigte Rede des Führersabwartet. So schreibt der Vorsitzende des auswärtigen Senats¬
ausschusses . Verenger, in der „Agence Economique et Finan¬ciers "

, die militärische und diplomatische Konzentration in
Deutschland trage keinen sensationellen Charakter . Deutschland
sei hierin dem ähnlichen Vorgehen Italiens , Frankreichs und
Englands gefolgt . Zu den Personalveränderungen vom 4. Fe¬bruar in Deutschland fragt Verenger , ob sie denn wirklich „cha¬
rakteristischer" als in anderen Ländern seien ? Die Mehrzahl der
neuen Männer in Deutschland hatte schon seit langem wichtige
Stellungen bekleidet. In einer Zeit, in der alles einen sehr
schnellen Verlauf nehme , seien solche Personalveründerungen in
allen Ländern üblich . Adolf Hitler habe immer gesagt, daß er
besonders mit Frankreich im Frieden zu leben wünsche . Frank¬
reich seinerseits wolle auch den Frieden. Ein Frieden könne aber
nur zwischen solchen Völkern bestehen und erhalten werden , die
zum Schutze ihrer Rechte durch die Stärke fähig seien. Ohne
Konzentration und Disziplin gäbe es für die Völker aber keine
solche Stärke. Das Reich habe jetzt etwas unter¬
nommen , was Frankreich bei sich selbst zu tun
versuche. Darüber brauche man sich wirklich nicht zu entsetzen,
Der Direktor des „Figaro" würdigt die Festigkeit der
Achse Berlin - Rom und erklärt in diesem Zusammenhang,
es könne keinem Zweifel unterliegen, daß Italien und Deutsch¬
land auf dem Gebiete einer Gemeinschaftsaktion zur Anerken¬
nung kolonialer Gerechtigkeit vollkommen Lbereinstimmten.

Komintern-Male nach kem Elsaß verlest
Dimitrofs leitete den Umzug

Paris , 8 . Febr. Die Mülhausener Tageszeitung „Expreß"
, die

kürzlich gemeldet hatte, daß Dimitroff kürzlich für die Komin¬
tern im Elsaß geweilt und dort die Ueberführung kommunisti-'
scher Archive aus Basel nach Mülhausen überwacht habe , hält
ihre Nachricht entgegen der Ableugnung einer Straßburger kom¬
munistischen Zeitung aufrecht . „Expreß " schreibt , die jow >et-
russischen Werbebüros seien von Basel nach Mülhausen
im Elsaß verlegt worden . Darin liege eine Gefahr . Die Kom¬
munisten, die nun aus allen Schweizer Kantonen verjagt worden
seien, wollten jetzt ihre Werbebüros in den Nachbarländernun¬
terbringen . So bekommt das allzu gastfreundliche Frankreich den
Besuch dieser unerwünschten Elemente , die sich hier wie in einem
Roberten Lande niederlassen.

«Warnunsen- an die falsche Adresse
London , 8 . Febr. Edens Unterhauserklärung zum englischen

Protest bei General Franco wegen des Verlustes von zwei eng¬
lischen Frachtschiffen steht im Vordergrund des Interesses der
Londoner Blätter . Fast sämtliche Zeitungen sprechen von einer
„Warnung" an General Franco und heben Edens scharfe Spra¬
che besonders hervor . „Daily Telegraph" schreibt, „General
Franco werde klug tun , auf Edens Warnung zu hören . Und er
werde ebenfalls klug daran tun, Kenntnis davon zu nehmen,
daß diese Warnung, die im Namen Großbritanniens ausgespro¬
chen worden sei, auch von Frankreich unterstützt werde .

" „Daily
Herald " berichtet in großer Aufmachung , daß durch die Verstär¬
kung der Mittelmeerpatrouille Francos !l -Boot -Stützpunkt Mal¬
lorca seit Montagabend von einem Ring englischer und jran-
zösischer Zerstörer völlig abgesperrt worden sei.

KM enMO-sranzMikrr Ring um Mollma
London , 8. Febr. Berichte, wonach die englische und die fran¬

zösische Flotte einen Ring um die nationalspanische Insel Mal¬
lorca gelegt hätten, um das Auslaufen von U -Booten zu oer¬
hindern, werden von unterrichteterSeite als unrichtig bezeichnet.

Verstärkung -er britischen AllSlandSvrovogan-a
London , 8 . Febr . Die Ankündigung Chamberlains im Unter¬

haus, daß der ständige Diplomatische Berater der britischen Re¬
gierung, Sir Robert Vansittart, zum Vorsitzenden eines
Ausschusses ernannt worden ist, der für die Zusammenarbeit der
verschiedenen, im Dienst der Werbung stehenden Amtsstellen
und Unternehmungen Englands Sorge tragen soll, hat in Lon¬
doner politischen Kreisen , wie nicht anders zu erwarten war,
größte Beachtung gefunden . Die meisten Blätter sprechen ganz
offen von einem Propagandaappart der britischen
Regierung, der vom Staat bzw . vom Schatzamt finanziert
werden soll und in dem die Auslandswerbung der bisher ge¬
trennt arbeitenden Stellen , — insbesondere Nachrichtendienst
Rundfunk und Film - zusammengefaßt werden sollen . Die libe¬
rale „News Chronicle " schreibt, in vielen Teilen der Welt seien
die „Gemüter gegen England vergiftet" worden . Die Aufgabe
Vansittarts werde es sein, ein „ entsprechendes Gegen¬
gift " einzuträufeln. Man könne nur hoffen, daß da»
englische Schatzamt dem neuen Amt ausreichende Mittel zur
Verfügung stelle, damit es Erfolg habe.
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Eröffnung -es RkichSberuWettkampfkS
durch Dr . Ley und Baldur von Schirach

Berlin , 8. Febr. Der Reichsberufswettkampf aller schaffenden
Deutschen wird am Freitag , den 11. Februar, um 20 .30 Uhr im
Sportpalast mit einer Großkundgebung eröffnet, auf der
der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley und der Jugendführer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , vor Vertretern des
Staates , der Partei , der Wehrmacht , der Wirtschaft und der
Lehrerschaft sprechen werden. Auf der Kundgebung werden
Werkscharen und Frauen aus den Betrieben . Hitlerjugend und
BdM - Mädel das schaffende Deutschland vertreten. Mit dieser
Großkundgebung beginnt der gewaltige Wettkampf in allen
Gauen Deutschlands in 4500 Wettkampforten, um am l . Mai.
dem nationalen Feiertag des deutschen Volkes, seine Krönung
zu erfahren.

Ehrentag -es Generals von Lettow-Borbeck
Bremen , 8 . Febr. Dem Sieger von Denlsch-Ostnfrtta , General

von Lettow -Vorbeck, wurden am Tage seines 50jährigen
Soldatenjubiläums aus dem ganzen Reiche zahlreiche
Glückwünsche zugesandt . Im Auftrag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Eöring , überbrachte der Kom¬
mandeur des Luftgaues , General Mohr, die besten Wünsche. Im
Auftrags des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Dr. h . c.
Raeder, erschien Korvettenkapitän Pruessen von der Kriegs¬
marine. Von den zahlreich eingelausenen Telegrammen sind fer¬
ner zu nennen die Glückwünsche des Stellvertreters des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß, des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauckitsch, des Generalfeldmarschalls von
Mackensen und des Reichskriegsopferführers Oberlindober.

Professor Geistert erhSlt -te Goethe-M-allle
Berlin, S. Febr . Der Führer und Reichskanzler hat dem

Professor Dr . Max Seiffert in Berlin , Eöben-Stratze 28, an¬
läßlich feines heutigen Geburtstages in Anerkennung feiner
Hrohen Verdienste um die deutsche Musik-Wissenschaft die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe» .

..L8.1Z« im Sommer in Betrieb
Höchstmaß an Sicherheit durch Heliumgas gesichert

Frankfurt a. M .. 8. Frbr. Aus dem Flug - und Luftfchiffhafen
Rkein-Main geht der große Neubau der zweiten Luftschiffhalle
seiner Vollendung entgegen. Im Mai oder Juni wird die Halle
fertig sein . Dann wird es auch nicht mehr lange dauern, bis
das neue Luftschiff „LZ 130" von Frankfurt aus seine Fahrten
noch Nordamerkia ausnimmt.

Das neue Luftschiff sollte ursprünglich bis auf unbedeutende
Abänderungen ein genaues Ebenbild des Luftschiffes „Hinden-
burg" fein. Die Tatsache , Saß die Umstellung von Was¬
ser st offgas (aus das auch LZ 130 zuerst eingerichtet war)
auf Heliumgas erfolgte , hat jedoch eine Reihe von Um¬
wandlungen an dem neuen Luftschiff notwendig gemacht . Dem
Vorteil der Unbrennbarkelt des Heliumgases steht bekanntlich
der Nachteil seiner geringeren Tragfähigkeit gegenüber Dieser
Rachteil kann in bestimmten Fällen zwar bis zu einem gewissen
Teil ausgeglichen werden durch eine Vorrichtung zum Erwär¬
men des Heliums (erwärmtes Gas hat bekanntlich einen gestei¬
gerten Auftrieb ) . Es war aber dennoch nicht zu vermeiden, daß
auch die Inneneinrichtung des mit Helium gefüllten Luftschiffes
leichter gestaltet werden mußte . Dabei sollte jedoch auch nichtaus die Bequemlichkeit verzichtet werden. So richtete man das
neue Luftschiff nun fürden Ueberkeeverkehr nach Ame¬
rika auf 40 Fahrgastplätze ein . Die neue Anordnung der
Aahrgasträume ist so gut ausgedacht und den Anforderungen des
Luftschiffes angepaßt, daß die Fahrgäste fast noch ein größeres
Matz von Bequemlichkeit vorfindcn werden , als auf dem ,ZZ
Hindenburg" .

Mag das neue deutsche Luftschiff auch weniger Fahrgäste auf¬
nehmen können , als ein mit Wasserstoffgas gefülltes , so ist da¬
für auch ein Höchstmaß von Sicherheit gewährleistet, denn die
einzige Gefahrenquelle, die der deutschen Luftschisfahrt bisher
innewohnte, und die bei dem Zusammentreffen von sehr viel
unglücklichen Umständen zur Katastrophe führen könnte , das
Wasserstoffgas, ist nunmehr ausgemerzt.

Wenn nun im Sommer wieder das Luftschiff seine Kreiseüber Länder und Meere zieht , so werden wir mit Stolz feststellen
dürfen, daß die deutsche Luftschiffahrt wieder auferstanden und
daß nun eine Epoche der Entwicklung angebrochen ist, die nach
menschlicher Berechnung nicht mehr unterbrochen wird.

Meine Nachrichten aus allerWrlt
Rückgang der Maul - und Klauenseuche im Elsaß. Den

Angaben des tierärztlichen Gesundheitsdienstes für Elsaß-
Lothringen zufolge ist die Maul - und Klauenseuche im Un¬
ter -Elsaß wesentlich im Rückgang begriffen . Während es
am IS . Januar noch 319 Gemeinden mit 8232 verseuchtenStällen und 34 300 kranken Tieren gab, wurden am 31 . Ja¬
nuar nur noch 221 Gemeinden mit 4746 verseuchten Stäl¬
len und 16 492 kranken Tieren gezählt . Auch in den beiden
Nachbardepartements wird ein merklicher Rückgang festge¬stellt.

Absturz eines Sowjet -Luftschiffes. Unweit von BjelojeMorje im Norden der Karelischen Küste des Weißen Mee¬res stürzte auf einem Probeflug das Luftschiff „USSNW -6"ab . Bei der Katastrophe kamen 13 Personen ums Lebem
während drei verletzt wurden.

Das Herzogpaar Windsor in Versailles . Der Herzog unddie Herzogin von Windsor haben das Schloß de la Haye in
Versailles bezogen , das sie für vorläufig sechs Monate ge¬mietet haben . Die Umgebung des Schlosses steht unter stren¬ger Aufsicht der Sicherheitspolizei . Wie man hört , sieht die
Herzogin in absehbarer Zeit einem freudigen Ereignis ent¬
gegen.

Jagdtag im Bialowiezer Forst. Die Strecke des erstenJagdtages im Bialowiezer Forst bestand aus 31 Wild¬
schweinen , von denen Reichsverweser Horthy sechs Stück er¬legt hatte . An der Jagd nahmen auch Prinz Axel von Däne¬mark, Staatspräsident Moscicki und Marschall Rydz-Smigly

Aus Stadt tmr 8asb
Altensteig , den 9. Februar 1938.

Berrstsberatuns für msere Müde!
Eltern besucht die Berufsberatung des BdM in AltensteigDer Bund deutscher Mädel führt am morgigen Don¬
nerstagabend um 19 .30 Uhr zusammen mit der Berufs¬
beratungsstelle des Arbeitsamtes Nagold und einem ärzt¬
lichen Berater , im „Grünen Baum " eine Berufs¬
beratung für Mädel durch. Vom BdM wird die
Sozialreferentin des Obergaues hier weilen , vom Arbeits¬
amt Nagold Frl . Becker, außerdem der Kreisschularzt.
Zu der Berufsberatung können alle Eltern , die Mädel in
Berufen unterbringen wollen , erscheinen . SämtlicheMädel der Gruppe Altensteig des BdM werden im „Grünen
Baum " anwesend sein . Die Sozialreferentin des Obergaues
vom BdM wird ausführlich alle Aussichten unserer Mädel
im Berufsleben darlegen.

Zur Berufswahl unserer Mädel
In wenigen Wochen werden je 450 000 Knaben und

Mädchen aus Len Volksschulen entlassen . Unter Einschlußder Schulabgänger von den Höheren Schulen werden mit
Ostern dieses Jahres fast eine Million junge Menschen neu
in die Reihen der Schaffenden eingegliedert . Während die¬
ser Schulentlassungstermin aber in den schweren Jahrenvor der Machtübernahme von den Eltern gefürchtet war,weil bei der Massenarbeitslosigkeit die Aussichten des Nach¬
wuchses immer geringer wurden , hat sich im Reich Adolf
Hitlers das Bild umwälzend geändert.

Die Raterteilung der Berufsberatung im einzelnen be¬
rücksichtigt die körperliche, geistige, charakterliche und ras¬
sische Veranlagung des Ratsuchenden, seine Neigungen und
seine wirtschaftlichen Verhältnisse . Leitender Gesichtspunkt
ist eine sorgsame Auslese des notwendigen und geeigneten
Nachwuchses für die Berufe und die Abwehr übermäßigen
Zustromes . Durch die früh begonnene Berufsberatung und
Arbeitsvermittlung sind bis jetzt schon 90 v . H . der zur
Schulentlassung Kommenden für das Arbeitsleben vermit¬
telt und in wenigen Wochen , noch vor Schulschlußtermin,wird der Einsatz vollständig erledigt fein.
Die meisten Aussichten

Die Frage „Welcher Beruf hat die meisten Aussichten ? "
ist heute überflüssig geworden , weil es im Rahmen des ge¬waltigen Arbeitsprogrammes des Dritten Reiches über¬
haupt keinen Berufszweig ohne Aussichten mehr gibt . Beim
Einsatz der Mädchen gehen die Hauswirtschaft in Stadt und
Land und pflegerischen Berufe voran . Besonders wichtigund beruhigend für die Eltern ist die Tatsache, daß die
Hunderttausende von Lehrstellen , die nun zu Ostern wieder
neu besetzt werden , von Len Vertretern der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung in Gemeinschaft mit den wirtschaftlichen
Organisationen vorher auf ihre Eignung in erzieherischer,
sittlicher und fachlicher Hinsicht so geprüft worden sind, daßdie Gewähr für eine in jeder Hinsicht positive Ausbildung
besteht.

Das Wort „Berufswahl " hat heute demgegenüber und
angesichts der Pflichten des Einsatzes für die Volksgemein¬
schaft keine Bedeutung mehr , lieber dem ganzen Arbeits¬
einsatz durch Staat und Partei steht das Wort des Führers,
daß jede Arbeit ihren Adel in sich trägt.

Die Fastnachtszeit in Altensteig. Die Fastnacht hat
längst in deutschen Landen ihren Einzug gehalten . ImSüden und Westen des Reiches sind jetzt die Straßen er¬
füllt von ausgelassenem Fastnachtstreiben . Ja selbst imNorden und Osten macht sich die Fastnacht in immer zuneh¬mendem Maße bemerkbar . Was Wunder , wenn sich auchviele Mtensteiger den Kopf zerbrechen, was diesmal wohlbei ans los sein wird . Einen öffentlichen Fastnachtsrummel
feiert wieder der Turnverein. Die Feier findet in
diesem Jahre am Samstag , 26. Februar , in der „Traube"
stall . Eine möglichst phantasievolle Kostümierung ist natür¬
lich für alle Teilnehmer Ehrensache. Daß die Veranstal¬
tung wieder viele Ueberraschungen bringen wird , bedarfnicht der besonderen Erwähnung.

Der Schwarzwaldverein veranstaltet am Sonntag , den
27 . Februar , für seine Mitglieder einen Fantilien-abend und zwar im Saale des Easthofes zum „GrünenBaum "

. Da der Familienabend diesmal in die Nähe der
Fastnacht fällt , soll es ein besonders fröhlicher Abend wer¬den . Neben der Mitwirkung der Stadtkapelle wird sichbesonders die Jugend des Vereins für die Ausgestaltungdes Abends zur Verfügung stellen . Die Teilnehmer an dem
Familienabend erscheinen entweder in Tracht oder in be¬
quemer Wander - öder Sportkleidung . Näheres über das
Programm wird später bekanntgegeben.

Was haben wir von „Hilde und 4 L8 " zu erwarten?
Wie der Titel schon verrät , muß Dieses Lustspiel irgendetwas mit Automobilen oder verwandten Sachen zu tun
haben . Das ist in der Tat so. Ort der Handlung ist das
Büro der DeußMutomöbil -Werke und Anfang und Ende
der Handlung ist der 4 L8 Volkswagen . Dieser Wunsch¬traum so vieler Volksgenossen ist hier auf der Bühne Wirk¬
lichkeit geworden , Kaufpreis RM 999 .—, Anzahlung RM
100 .—, Rest in 20 Monatsraten . Um Len Deuß 4 ? 8 grup¬
piert sich nun alles herum . Hilde , Vas niedliche Tippfräu¬lein der Autofirma , arbeitet mit wahrer Leidenschaft daran,den kleinen Volkswagen in Umsatz zu bringen und ist des
Glückes voll, als sie, vermeintlicher Weise durch einen Tom¬
bolagewinn , selbst Besitzerin des 4 ? 8 wird . Natürlichliebt sie außer dem Wagen auch noch das richtige Objekt,
nämlich Hans Müller , Inkognito von Hans Deuß . Halb
aus Jux , halb aus praktischen Gründen taucht der Kom-
merzienrats -Sohn als einfacher Ingenieur in der Firma
auf und holt sich das frische Mädel aus dem Büro zur Frau.Und noch zwei Herzen werden durch den 4 U8-Volkswagen

zusammengebracht : Lohbusch , die junggesellenhaft - verschro¬bene , „buchhaltende" Kontorseele der Firma Deuß und
Nelly Hopp, die äußerst resolute Hundewäscherin , «dabei
eigentliche Gewinnerin des Tombola - Autos . Weiter be¬
müht um den Schlager des Automarktes sind dann noch
zwei Personen und zwar Direktor Scheffels, der Leiter der
Deuß -Generalvertretung , um den Verkauf höchstmöglich zusteigern und Frau Hella Lenins , um ihn mit größtmög¬
lichem Mißgeschick zuschanden zu fahren . Die Schauspieler
finden hier die lohnende Aufgabe , ein flott und schwung¬voll gebautes Lustspiel zu einer wirklich vergnüglichen
Unterhaltung werden zu lassen. Erhebe niemand den Fingerob der Unbeschwertheit und der Harmlosigkeit des Inhal¬tes . Einen literarischen Wert beansprucht dieses gefälligeStück nicht. Es will nur ein paar Stunden lang die Zu¬
schauer vergnügt und heiter machen , ihnen vielfachen Anlaß
zum Lachen geben — und das gelingt dem Stück in vollem
Maße!

Kredithilfe der Sparkassen für den Nachwuchs des klein-
und mittelständischen Handwerks , des Handels und der
Landwirtschaft . Diese Kredithilfe soll solchen jungen Hand¬werkern , Kaufleuten und Bauern Mittel zur Verselbstän¬
digung bieten , die nicht über hinreichende eigene oder elter¬
liche Mittel verfügen und die auch keine ausreichendenmateriellen Sicherheiten zur Kreditdeckung stellen können.
Voraussetzung ist, daß der fachlich geschulte junge Volks¬
genosse einige Jahre hindurch regelmäßig bei seiner Spar¬
kasse gespart und dadurch bewiesen hat , daß er ordentlich,
zuverlässig und willensstark ist. Solchen jungen Anfängernkönnen von ihrer Sparkasse reine Personal (Blanko -) Kredite
im Einzelfalle bis zu RM 1000 .— gegen allmähliche Til¬
gung und normale Verzinsung bewilligt werden . Es wird
sich für Jungsparer , die sich später selbständig machen wol¬
len , empfehlen , in ihrer Spartätigkeit Beharrlichkeit zu zei¬
gen , um sich die Anwartschaft auf die genannte Kredithilfe
zu sichern und um ihrer Sparkaffe den richtigen Eindruck
ihrer Persönlichkeit zu vermitteln . Junge Volksgenoffen,
auf die die geschilderten Voraussetzungen jetzt schon zutref¬
fen, können sich im Falle ihrer Selbständigmachung zu jeder
Zeit an ihre zuständige Sparkaffe wegen Einräumung eines
Personalkredits wenden.

Tagung der Müllerinnung Nagold —Calw —Neuenbürg.
Die Innung hielt am vergangenen Sonntag im Gasthöf
zur „Schwane " in Nagold eine Versammlung ab,
nachdem bereits in der letzten Woche schon eine solche in
Calw abgehalten wurde . Nach Abwicklung des geschäft¬
lichen Teils nahm der Beauftragte der Wirtschaft !. Ver¬
einigung der Roggen - und Weizenmühlen das Wort , nm
über die in letzter Zeit verfügten Anordnungen zu berich¬ten . Derselbe kam zunächst auf den Beimischungszwang von
Maisbackmehl zu sprechen , dessen Durchführung im In¬
teresse unserer gesamten Ernährungslage ist und deshalb
restlos eingehalten werden muß . Er ermahnte , sich von
keiner Seite beeinflussen zu taffen und nicht gegen diese An¬
ordnung zu verstoßen, da bei einer zu erwartenden Kon¬
trolle eine sehr empfindliche Strafe und die Schließung der
Mühle für eine gewisse Zeit zu gewärtigen ist . Ferner
berichtete er noch über die neuen Ausmahl - bezw. Typen¬
vorschriften, die nicht nur in der HanÄelsmüllerei , sondern
auch in der bei uns üblichen Lohnmüllerei einzuhalten sind,und deren Nichteinhaltung ebenfalls streng geahndet wird.
Da die Müllerei in der ganzen Ernährungswirtschaft eine
gewisse Schlüsselstellung inne hat mit einer für die Allge¬
meinheit so großen Bedeutung , ist es dringend notwendig,die im Interesse der Allgemeinheit erlassenen Verfügungen
restlos einzuhalten.

Raubsalke in Calmbach. Zu unserer gestrigen Notiz er¬
halten wir aus Jägertreisen folgende Stellungnahme:
„Wir zünftigen Jäger sollen gelegentlich jagdlichen Jrr-tümern und stilistischen Entgleisungen aufklärend oder
belehrend entgegentreten . Wenn der Räuber zur Familieder Edelfalken gehörte , käme nur der Wanderfalke
(kaleo psrogrinus ) in Frage . Edelsalken schlagen aber ihreBeute nur imFluge. In Frage kommt der Hühner¬
habicht oder ein Bussard . Der Beschreibung nach muß es
ein männlicher Habicht sein, der an Stärke dem Weibchen
ganz erheblich nachsteht. Andernfalls ist 's ein Mäuse¬
bussard , der z. V. in Verneck unter freilaufenden Hühnernimmer wieder argen Schaden anrichtet . Auch das Sperber¬
weibchen schlägt Geflügel am Boden ; Haushühner sind ihmaber reichlich stark. Die zwei letztgenannten , Habicht und
Sperber , sind nicht geschützt. Im übrigen stimmt auch die
Farbe nicht ; der Wanderfalke ist dunkel, hat Helle Kehle.Die zwei andern sind im Alterskleide silbergrau . ü . v. O.

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle im EroßkreisCalw . Die Eaufilmstelle Württemberg/Hohenzollern der
NSDAP führt im Kreis Calw in der Zeit vom 8. bis
27 . Februar den Film „DerHerrsche r " u . a . in folgen¬den Orten vor : Bald Teinach : Freitag , den 11 . Februar,20 Uhr ; Zwerenberg : Sonntag , den 13 . Februar ; Brei¬
tenberg : Montag , Len 14 . Februar , 14 und 20 Uhr ; Eb-
haujen : Donnerstag , den 17 . Februar , 14 und 20 Uhr;
Wildberg : Freitag , den 18 . Februar , 14, 17 und 20 Uhr;Wildbad : Samstag , den 19. Februar , 20 Uhr ; Calmbach:
Sonntag , den 20. Februar , 20 Uhr ; Enzklösterle : Dienstag,Len 22 . Februar , 19 .30 Uhr.

Psalzgrafenweiler , 8 . Februar . („Schwäbisches Hutzel¬brot " wird am 24 . Februar von KdF . angeboten werden .)Es ist zwar noch ein gut Stück Wegs bis zum 24 . Februar;aber große Ereignisse werfen lange Schatten voraus : daher
muß man heute schon von dem „S ch wä b i s che n Hu tz el-brot" Notiz nehmen , das die NS -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " am Donnerstag , 24 . Februar , in Pfalz¬
grafenweiler anbieten wird . Das „Hutzelbrot" ist ein
Kabarett . Die Zusammenstellung und Leitung hat Max
Meyer -Naß , der beim Anrühren des Hutzelbrotes an Zu¬taten nicht gespart hat . Sonst wird nichts verraten . Aufjeden Fall steht eines fest : es ist vergnügliches Kabarett,wie es sein soll!

Rohrdorf , 8. Febr . (Tödlicher Uyfall . ) In der Nähedes Bahnhofes ereignete sich am Sonntagabend ein schwerer '
Unfall . Der lOjährigeWilly Walz sprang auf die
Fahrbahn , um dort einen ihm gehörenden Gegenstand zu
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holen . Er wurde von einem Stuttgarter Wagen über¬
fahren. Trotz seiner Ueberführung in das Krankenhaus
erlag der Junge seinen Verletzungen.

Enzklöfterle , 8 . Febr . (KameradschaftsabeNd . ) Ver¬
gangenen Samstag Hielt die Frei rv . Feuerwehr im
Gasthaus z. „Hirsch" einen K am e r ad s cha f t s a ben d
ab . Oberbrandmeifter Waidelich sprach über die Bedeu¬
tung der Feuerwehr . Des verstorbenen Landesbranddirek¬
tor Zimmermann wurde auch in ehrender Weise gedacht.
Mit dem Liede vom guten Kameraden war die Ehrung
beendet . Bürgermeister Schmid nahm dann die Ver¬
pflichtung neuer Mitglieder der Wehr vor . Gemeinsam
erklang hierauf das Lied „Ich Hab mich ergeben "

. Bürger¬
meister Schmid sprach dann noch einige kurze Worte an die
Wehr , wobei er für die treu geleisteten Dienste im ver¬
gangenen Jahr dankte . Auch in Zukunft soll die Feuer¬
wehr in echter Kameradschaft ihre Pflicht erfüllen . In
bunter Reihenfolge wechselten nun — von der Feuerwehr-
kapelle vorgetragen — Märsche und Lieder . Rasch flogen
die Stunden dahin , die Freiro . Feuerwehr wird aber noch
lange des gemütlichen Beisammenseins gedenken.

Salmbach , Kr . Neuenbürg , 8. Febr . ( Eigenartiger
Mordversuch .) Ein 70jähriger Einwohner von Salm¬

bach, der bei feiner Schwiegertochter wohnte , hatte mit die¬

ser schon feit Jahren schwere Meinungsverschiedenheiten.
Die ewigen Auseinandersetzungen liehen in dem alten

Mann schließlich den teuflischen Plan heranreifen , die ihm

unangenehme Schwiegertochter aus dem Wege zu raumen.
Mit großer Mühe schleppte er Steine im Gewicht bis zu 5
Kilo auf den Heuboden und wartete , bis die Frau die

Scheune betrat . Dann schleuderte er die Steine nach ihr,
traf aber schlecht , sodaß sein Opfer nur leichter verletzt
wurde . Der Mann wurde nun unter dem dringenden Ver¬

dacht des versuchten Mordes festgenommen.
Sruttgart , 8 . Febr . (T od l i H a b g eft ti r zt . ) Aus Bad

Reichenhall wird gemeldet : Beim Abstieg vom Unters -Berg
glitt der verheiratete 23jährige Paul Dongus aus Stutt¬
gart aus und stürzte in eine 60 Meter lange Schneerinne,
worauf er auf eine 15 Meter hohe Felswand fiel , sich die
Halswirbelsäule brach und sofort tot war . Die Leiche wurde
nach Bad Reichenhall verbracht und nach Stuttgart überge¬
führt.

Sudetendeutsche Kunstausstellung. Die im
Kunstgebäude zurzeit ausgestellte große Sammlung von
Gemälden , Bildwerken und Zeichnungen sudetendeutscher
Künstler erfreut sich eines regen Interesses . Allein am letz¬
ten Sonntag haben etwa 1000 Personen die Ausstellung be¬
sucht.

Nordheim , Kr . Brackenheim , 8. Febr (Verhaftet
Ein erst seit kurzem verheirateter Geschäftsreisender aus

Knittlingen , der wiederholt Frauen in gemeiner Weise be¬
lästigt Kat. konnte jetzt festaenommsn werden . Noch am letz-

! ten Freitag hatte er eine Frau in Nordheim und ein Mäd-
! chen aus Nordhausen angesallen und zu vergewaltigen ver¬

sucht . In beiden Fällen überholte er die Frauen mit s<
nem Auto , hielt an und wartete das Herannahen der

Frauen ab , um sie dann zu belästigen . Erst auf die Hilfe¬
rufe der Frauen hin ließ er von seinen Opfern ab und
suchte das Weite.

LN Neubau der Württ. LandMManstalt
Stuttgart , 8. Febr . Vor einigen Wochen hat die im Jahre 1924

gegründete Württ . Landeskreditanstalt , die bisher in der Fried¬
richstraße 24 ihr Heim hatte , ihren in fast anderthalbjähriger
Arbeit fertiggestellten Neubau am Stadtgarten bezogen.
Ein in weißem Tuffstein erbautes , 48 Meter langes Haupt¬
gebäude mit einem ansehnlichen Rückgebäude hat für die Kanz¬
lei- , Konferenz-, Arbeits - und Registraturräume 2359 Quadrat¬
meter Platz geschaffen , wozu noch ein großer Eartenhof und

Garagen kommen . Von außen stellt sich das Gebäude als ein

Musterbau dar , gibt er doch dem Stadtgarten -Haupteingang den
architektonischen Abschluß . Es ist ein in sich geschlossener , vorbild¬
licher Baukörper in schlichter , wirkungsvoller Fassadenführung,
zu beiden Seiten von Rundbogentoren ausgezeichnet flankiert.
Auch das Innere des Hauses ist modern, zweckmäßig , den Be¬
dürfnissen des 93 Personen umfassenden Betriebes gestaltet und
zeigt in allen drei Stockwerken künstlerischen Geschmack und
vorbildliche Raumordnung . Jedes Stockwerk hat in der zentral
angelegten Eingangshalle überdies wirkungsvolle Wandplastiken
bezw . Eroßbildnisse von Künstlerhand erhalten . Sehr fein ist
der Sitzungssaal in Nußbaum , die lichte , praktische Registratur
die Schalterhalle und vor allem der ganz in Holz gehaltene
Versammlungssaal im Dachgeschoß mit Teppichschmuck und Glas¬
malereien . Wie die ganze Landeskreditanstalt , als Vermittlerin
zweitstelliger Hypotheken, eine in schwäbischer Gründlichkeit er¬
dachte und schaffende Staatseinrichtung ist, die vorbildlich für
das ganze Reich wurde , so ist auch ihr Neubau ein Musterbau,
der viel Bewunderung fordert . Aus dem im Spätjahr 1935 aus¬
geschriebenen öffentlichen Wettbewerb gingen die Architekten
Ernst Barth und Sylvester Laible in Gemeinschaft mit Erwin
Hinderer als Sieger hervor . Ihnen wurde auch der Auftrag zur
Erstellung des Neubaues erteilt . Sie haben mit der Vollendung
des Hauses die Schönheit Stuttgarts bereichert.

5« V»ennig-DW. -AüktvkiökurnoAanKA.-Ansehörjge
nsg . Stuttgart , 8 . Febr . Mit sofortiger Wirkung tritt eine

wichtige Aenderung der Ausweisbestimmungen im Jugendher¬
bergsverband in Kraft . Die bisher an alle Jugendlichen bis

zum vollendeten 29. Lebensjahr ausgegebenen Vleibeausweise
für 59 Pfg . werden künftig nur noch an Mitglieder der HI .,
des Jungvolks , des VdM . und der IM . ausgegeben . Alle ande¬
ren jugendlichen Einzelwanderer haben die Mitgliedskarte zum
Jahresbeitrag von 2 RM . zu erwerben.
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Heute 29 .15 Uhr Turnhalle.

I n, «» t»» tr « utvn ^
NS -Frauenschast , Deutsches Frauenwerk , Simmerssel»

Donnerstag , 19 . 2 . 38, 29 .99 Uhr Pflichtabend.
_ Die Ortssrauenschaftsleiteri»

« I . , » ckN., ZV . , ZN.

HZ » Standort Altensteig
Heute 29 .15 Uhr Antreten auf dem unteren Marktplatz zn«

Heimabend (Uniform ) . Standortführer.
HZ, Gef. 28, Standort Simmersfeld

Heute 29 Uhr Heimabend im Schulhaus (Uniform ) . Eeff.
. ^ HJ und BDM , Standort Simmersfeld

Heute Mittwoch 8 Uhr Singen im Schulhaus . Unentschuldigt
fehlt niemand . Der Standortführer.

Zungmiidel -Grnppe 25/128
(Simmersfeld , Fünfbron », Beuren , Ettmannsweiler)

Heute Mittwoch Heimnachmittag im Schulhaus in Simmers-
feld . . Wer ein Musikinstrument besitzt , bringt es mit (Mund¬
harmonika ) . Die Gruppenführeri ».

Miidel -Grnppe 25/128, Simmersfeld
Der Standort Simmersfeld hat Donnerstag Sport (Sonne ).

Fünfbron « Heimabend im Heim , 8 Uhr . Ettmannsweiler hat
erst nächste Woche Heimabend . Die Gruppenführeri «.

Gestorben
Bad Teinach: Friederike Schwinghammer , Gattin des

Friedrich Schwinghammer.
Freudenftadt: Anna Habisreitinger geb . Ziesle , 78 Z.

alt . — Friedrike Wirth geb. Bätzler.
Altbulach : Gotthilf Ohngemach , Gerichtsvollzieher i . Ri

— Anna Maria Zeeb geb. Rentschler.
Breitenberg: Jakob Wahl , Maurer.

Das Wetter

Schwache veränderliche Winde . Vorübergehend stärker be¬
wölkt und teilweise noch Nebel und Hochnebcl . Aber auch
rtwas aufheiternd . In Tieflagen etwas ansteigende Tempe¬
raturen , aber immer noch Nachtfrost . In Hochlagen des

Schwarzwalds zuriickgehende Temperaturen . Trocken.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptfchriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerei, Inh . L. Lank , Alten¬
steig . D .-Aufl . : l . 1938 : 2295. Zurzeit Preisliste 3 gültig,
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bloch einmal im MnterschiuLverksal
eine besonäers S ^nsti^ e Gelegenheit.
vonaerstsx , breltsx unä Ssmstsx

1000 »srio
auk liscden sutzeleZt.

Ls zibt keste in:
Kleickerstotten kür Sommer un6 Winter
(Vlantel- unci Kostümstokken
/inruz- un6 fiosenstolien
iVsscttssmt unü 8cfiiirreasto 1Ien
tiemäenstoiten null blsnell
Lettcksmasten unä VVäscdetücbern
vettlaletts unä vettrlta
Wachstücher unä Linoleum
Strszuls unä ftäukerstokkenj
Vordaoz- unä Ltoresstolien
Haacktücdera u .s .m.

NrttrS/LMü-k'wsromm
Kelckssenäer Stuttgart:

Donnerstag , 19. Februar : 6.09 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik, 8 .39
Frühkonzert , Frühnachrichten , 8.99 Wasserstandsmeldungen, Wet¬
terbericht, Marktberichte , Gymnastik, 8 .39 Fröhliche Morgenmu-
fik, 19.99 Volksliedsingen. 11 .39 Volksmusik mit Bauernkalender
und Wetterbericht , 12 .99 Mittagskonzert , 13.99 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 99 Musikalisches
Allerlei , 16.99 Musik am Nachmittag , 18.99 „Jugend spielt alte
Hausmusik"

, 18.39 Griff ins Heute, 19.99 Nachrichten , 19 .15
.Feldbergrutscher "

, 19.45 Zauber der Stimme , 29.39 „Es regnet
Geld"

, 21 .39 „Die großen deutschen Meister"
. 22 .99 Zeitangabe,

Nackrichten. Wetter - und Sportbericht . 22.15 Deutsche und Wehr-
machts-Skimeisterschaften. 22.39 Volks- und Unterhaltungsmusik,
24 .99 Nachtkonzert.

Oeffmlllche Aufforderung
z»r Abgabe mm SteuererblSimigea

Die Erklärungenfür die Einkommensteuer, Wehr¬
steuer, einheitliche Gewinnfeststellung, Körperschaft¬
steuer und Ums tzsteuer 1937 und für die Gewerbe¬
steuer 1938 stad in der Zeit

vom 1 . bis 28. Februar 1938
unter Benutzung der vorgefchriebenen Vordrucke
beim zuständigen Finanzamt abzugeben.

Unrichtige oder unvollständige Erklärung *« find
unverzüglich nach der Entdeckung zu berichtigen.

Die Vordrucke werden z. Zt. versandt.
Altenfteig, im Februar 1938.

Das Finanzamt.

Bersteigernna
Aus dem Nachlaß des Georg Adam Burghardt , Schuh¬

machers hier kommen am
Freitag , den 11 . Februar 1938 , nachmittags K Uhr

auf dem Rathaus hier folgende Grundstücke zur freiwilligen
Versteigerung:

Eine Hälfte an:
Geb . Nr . 54 : Wohnhaus mit Mauer und Hofranm an der

Panlusftraße 2 n 89 gm
Parz . Nr . 12 : Garten in der oberen Stadt
ferner : an dem unter Geb . Nr . 59 befind¬

liche» Keller
Ganz:

Parzelle Nr . 1152 8 : Acker und Oede in Hohen¬
acker 5

> Parz . Nr . 1152/5 : Acker und Oede daselbst K

Altenfteig , den 8 . Februar 1938,
Grundbuchamt:

Bezirksnotar Zürn.

Kar! Narr. KeHmtiler
Nagold , Martzistraße 9

59 gm

n 89 gm
a 81 gm

MedoilMkd « ködüvckillllz
Sprechstunden : Werkt, von 9—II

und 14—19 Uhr
„ Zttgelasse « zu private»
Krankenkasse »" .

Motorrad
200 ccm , VKW , Bauj . 35
zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Zwei

Läufer-
Schweine

setzt dem Verkauf aus

Georg Galt, Epielberg

Heute abend eiutrrffeud :
Fischfilet, entgrätet

Weitere F sch best . Hangen für
nächste Woche nehm e entgegen.

Bücklinge , geräuch . 500 ? r 38

„ in5Psd -KisteNM 1 .75

Bismarck -, Gelee , ^
Rollmops , Brat
Tomaten , Majonaise,
Remulade
in u . l Liter - Dosen
bei Che . Bargst « ed jr.

Walkhoff
Heringe

in Rolle»
ist zu haben in der

VlMlllldlililsLlMk, Altenfteig

Ware« - Eingangsbücher
und

Waren -Ausgaugsbücher
sind stets vorrätig und empfiehlt die

Buchhandlsllg Laub. Altenfteig

Tverenberg

vsnkssgung.

?ür äie vielen Leveire herrlicher Teil¬
nahme , die vir während6er Krankheit unä
6ew iieimZanx unserer lieben fViutter

Msplv vmv
erfahren6urkten, sagen herrlichen Dank

6ie trauernäen Llnterbllebenen.

Leiuion Aoar
^ U88tener - u . 6ekIeiäun88ti3U8 - dlazolä

2 ur Anfertigung von

vpsvpvaen
empfiehlt sich 6ie

w. msksnseris oue!>a?uensi'a!
MWII8WIS.
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